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AG 2 „JUGENDARBEIT“


ENTSCHLIESSUNG DES EXPERTENAUSSCHUSSES FUR JUGENDARBEIT

Der aus der ehemaligen Arbeitsgruppe Nr. 2 hervorgegangenen Expertenausschuss hat zweimal getagt :

· am 1. Juli in SAARBRUCKEN

· am 9. September in METZ.

mit der Aufgabe, konkrete Aktionen zur Bekämpfung der Jugendarbeitslosigkeit vorzuschlagen.

Während der Sitzung im Juli wurde beschlossen eine Bestansaufnahme der verschiedenen nationalen Aktionspläne zur Bekämpfung der Jugendarbeitslosigkeit vorzunehmen, um die Möglichkeit zu untersuchen, gemeinsame Vorschläge von seitens des Wirtschafts- und Sozialausschusses der Großregion zu unterbreiten.

Aus diesem Grunde wurde jede Region aufgefordert, Unterlagen über die Jugendarbeitslosigkeit zur Verfügung zu stellen, um eine systematische Übersicht für die Großregion zu erstellen.

Während der Sitzung vom 9. September haben die Mitglieder der Arbeitsgruppe die verschiedenen in den vier Ländern durchgeführten Maßnahmen analysiert :

BELGIEN – LUXEMBURG – FRANKREICH und die Regionen RHEINLAND-PFALZ und SAARLAND

Sie haben außerdem die bereitgestellten statistischen Angaben hinsichtlich der Jugendarbeitslosigkeit untersucht und festgestellt, dass ein Vergleich zwischen Ländern aufgrund der unterschiedlichen jeweils von den Ländern verwendeten Kriterien zur Erfassung der Arbeitslosen schwierig ist.

Gleichwohl konnten sie feststellen, dass die Zahl der jugendlichen Arbeitslosen in der Großregion ein beträchtliches Ausmaß erreicht hat und dass wir folglich sehr ernsthafte Überlegungen angesichts dieses schwerwiegenden Problems für die Zukunft unserer Demokratien anstellen sollten.

Die Ihnen überreichten Unterlagen führen die wichtigsten Maßnahmen der 6 Regionen SAARLAND, RHEINLAND-PFALZ – LOTHRINGEN – LUXEMBURG – WALLONIE und DEUTSCHSPRACHIGE GEMEINSCHAFT BELGIENS auf.

Die Tabellen sind nicht erschöpfend, da nicht alle Initiativen berücksichtigt wurden. Allerdings muss interessanterweise betont werden, das e in jeder Region, obgleich die Maßnahmen nicht identisch sind, Programme zur Förderung der Ausbildung und der Eingliederung der Jugendlichen ins Berufsleben gibt, wie z.B. JAZ (Jugend-Arbeit-Zukunft) im Saarland oder JiA (Jugend in Arbeit) in Rheinland-Pfalz, PreJ (Plan Régional pour l’emploi des jeunes) [Regionaler Plan für die Beschäftigung Jugendlicher] in Lothringen oder SAVE für die Vermittlung von Schulabgängern in der Deutschsprachigen Gemeinschaft Belgiens

Angesichts dieses Maßnahmenspektrums empfiehlt die Arbeitsgruppe mit der Stimme der anwesenden Mitglieder einstimmig. Die Jugendlichen noch während der Schulzeit und in jedem Fall unbedingt und systematisch am Ende ihrer Schulzeit zu betreuen, um ihnen zu helfen eine Dynamik zu entwickeln, dank der sie schneller einen Arbeitsplatz finden (Erarbeitung von Bewerbungsunterlagen, Berufsorientierung, Qualifizierung, Techniken zur Suche eines Arbeitsplatzes, Ausarbeitung eines Lebenslaufes usw.).

Die Arbeitsgruppe fordert darüber hinaus, dass dieses Projekt zur frühestmöglichen Betreuung Jugendlicher im Rahmen eines Territorialen Beschäftigungspaktes für Jugendliche in der Großregion durchgeführt wird, bei dem sowohl die lokalen als auch die institutionellen Akteure mitwirken.

Ziel dieses Paktes wäre die Förderung von Unternehmensgründungen zur Beschäftigung Jugendlicher, von beruflicher Qualifizierung der Jugendlichen und schließlich des Austausches von Praktikanten innerhalb unserer Großregion sowie des Fremdsprachenerwerbs.
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